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Anpassungsmöglichkeiten bisher

Eigenentwicklung

User-Exit

Customer-Exit

Business Transaction Events (BTE)

Business AddIn (BAdI)

Modifikation

Problem : Unterschiedlichste Techniken

Jeweils eigene Implementierungswerkzeuge
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Das neue Erweiterungskonzept (Enhancement Framework)

Enhancement Framework

Enhancement Spot

Enhancement Point

Enhancement Section

Kernel BAdIs

Klassische BAdIs
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Enhancement Points

Ziel : Modifikationsfreies Einfügen von Quelltexten, Variablen- und 
Parameterdeklarationen in SAP-Programmen, SAP-
Funktionsbausteinen und SAP-Methoden.

Unterschieden werden:
Expliziter Enhancement Point
Von SAP vorbereitete Einfügemöglichkeit
Impliziter Enhancement Point
an bestimmten Stellen standardmäßig, also ohne Vorgabe durch 
SAP-Entwickler Erweiterungsmöglichkeit.
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Expliziter Enhancement Point

Einfügepunkt im Coding SAP-seitig vorgedacht.
Zu Enhancement Point kann Implementierung angelegt werden.
Eventuell bereits vorhandene Implementierungen können redefiniert
(ersetzt) oder zurückgenommen werden.
Mehrfache Implementierungen zum gleichen Enhancement Point 
sind möglich.
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Implementierung anlegen
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Impliziter Enhancement Point

Erweiterungsstelle nicht von SAP vorgedacht, aber dennoch nicht frei 
wählbar.
Zulässige Stellen für implizite Source Code PlugIns können im Editor 
angezeigt werden.
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Implizite Enhancement Points

Am Ende einer Strukturdefinition vor „END OF …“ zur Aufnahme 
zusätzlicher Komponenten.
Am Anfang und am Ende von Unterprogrammen, Funktionsbausteinen 
und Methoden lokaler bzw. globaler Klassen zum Einfügen zusätzlichen 
Codings.
Am Ende des IMPORTING-/EXPORTING-/CHANGING-
Deklarationsblocks von Methoden lokaler Klassen zur Aufnahme 
zusätzlicher Parameter
Am Ende der Public/Private/Protected Section einer lokalen Klasse zur 
Definition zusätzlicher Attribute und Methoden
Am Ende des Implementation-Block lokaler Klassen zur 
Implementierung der zusätzlich deklarierten Methoden
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Implizite Enhancement Points

In Schnittstellen-Definitionen von Funktionsbausteinen und Methoden 
globaler Klassen zur Aufnahme zusätzlicher Parameter Zu globalen 
Klassen können beliebige Attribute und Methoden hinzugefügt werden.
Zu Methoden von globalen Klassen können so genannte Pre- und Post-
Methoden definiert werden, die automatisch ausgeführt werden.
SAP-Methoden können durch Overwrite-Methode ersetzt werden. 
Am Ende von Includes

Aber Achtung, es 
gibt Ausnahmen !
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Enhancement Section
Möglichkeit zur modifikationsfreien Ersetzung von SAP-Quelltext in 
Programm, Funktionsbausteinen und Methoden.
Es gibt keine impliziten Enhancement Points



11

Enhancement Spots

Explizite Enhancement Points, Enhancement Sections und Kernel
BAdIs werden mit Hilfe von Enhancement Spots zusammengefasst 
und verwaltet. 
Zusammengesetzte Enhancement Spots können elemenentare
Enhancement Spots und andere zusammengesetzte Spots bündeln.

KernelBAdIs

Enhancement
Points/Sections

Enhancement Spot 1

Enhancement Spot 2 Enhancement Spot 3

Enhancement Spot 4

Zusammengesetzter Enhancement Spot A
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Auffinden von Enhancement Spots und Implementierung

Enhancement Spots können 
mit Hilfe des „Erweiterungs-
infosystems“ in der SE80 
ermittelt und Implemen-
tierungen verwaltet werden
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Neue BAdI-Technik (Kernel-BAdIs)

Ziel
Integration in das Enhancement Framework
Integration in das Switch Framework
Performance-Steigerung
Realisierung von Zusatzfunktionen

Klassische BAdI-Technik noch vorhanden, wird aber nicht mehr 
weiterentwickelt
Migration klassischer BAdIs möglich
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Klassische BAdI-Technik

Instanz der Adapterklasse erzeugen
Interface-Methode aufrufen, die gleichnamige Methoden aktiver 
Implementierungen aufruft.
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Neue BAdI-Technik

BAdI-Handle beschaffen (im Kernel vorhanden)
Methode des BAdI-Handles aufrufen, die gleichnamige Methoden 
aktiver Implementierungen aufruft.



16

Performancevergleich

Classic BAdI Faktor 1
Migriertes BAdI Faktor 2 – 27 schneller 
Kernel BAdI Faktor 40 – 600 schneller

Classic

Migriert

Kernel
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Switch Framework (Zuordnung von Objekten zu Schalter)

Einem Schalter 
werden Pakete, 
Dynproelemente, 
Menü-Eintrage, …
zugeordnet



18

Switch Framework (Business Functions und
Business Function Sets)

Einer Business-Function werden  Schalter 
zugeordnet

Ein Business-Function-Set fasst Business-
Functions zusammen und wird bei Bedarf 
aktiviert.
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Weitere Infos



20

Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit!


